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Vortrag von Peter Eitel auf der Humpisbühne



Peter Eitel beschreibt gleich zu Beginn seines Vortrags die

Entstehungsgeschichte seines Buches. Er lädt die Zuhörer

gleichsam dazu ein, seine „Schreibwerkstatt zu besuchen“,

zu erfahren, nach welchen Kriterien er vorgeht. Dabei

suchte er u.a. Archive in Stuttgart, Ludwigsburg, Rotten-

burg, Sigmaringen und Ulm, ja auch in Paris ( bzgl. der Zeit

der franz. Besatzung in Oberschwaben), auf. Er vergisst

nicht zu erwähnen, dass er einen optimalen Arbeitsplatz von

der Stadt Ravensburg zur Verfügung gestellt bekommen hat.

So kann er ungestört an seiner alten Wirkungsstätte (1973 –

1998 war er Leiter des Ravensburger Stadtarchivs)

forschen.

Dieses Sammeln von Fakten wie z.B. Briefen, Zeitungs-

berichten, Urkunden nahm etwa drei Jahre in Anspruch.

Allmählich kristallisiert sich dabei die Struktur und der

Aufbau seines Buches heraus.



Er charakterisiert zu Beginn seines Referats

jene Epoche und die Region Oberschwaben. Er

grenzt einzelne Teile Oberschwabens ein und

stellt die Bedeutung und Charakteristika einzel-

ner Oberämter u. Standorte an konkreten

Beispielen vor. Oberschwäbisches Selbstver-

ständnis und Selbstbewusstsein bleibt nicht

unerwähnt.

Sein Buch beschäftigt sich also überwiegend mit

der Region Oberschwaben wie aus der

nebenstehen alten Karte zu entnehmen ist.



Ein Blick auf die 
Humpisbühne



Im nächsten Schritt skizziert er die Zeit der Weimarer Republik 1918-1933:

(„Revolution“, Rätesystem, Militärwesen und die Gedenkkultur in jener Zeit). Auch

revolutionäre Bewegungen in Oberschwaben - Arbeiter-, Soldaten- und

Bauernräte 1918/19 beschäftigen ihn. – Die Situation der Soldaten nach dem

Krieg – Versuche zur Bewältigung der Niederlage.

Trauer und Gedenkkultur sind weitere Themen seiner Arbeit.

Im zweiten Teil widmet er sich dem Chaos und der Not der ersten Nach-

kriegsjahre wie z.B. der Arbeitslosigkeit, der Wohnungsnot und der allgemeinen

Verarmung der Bevölkerung.

Im dritten Teil stellt er das politische Klima in den ersten Nachkriegsjahren vor.



Das nebenstehende Wahlplakat 

(Ausschnitt) zeigt die aufgeladene 

Stimmung jener Zeit



Das zweite große Kapitel seines Buches beschreibt die politische

Entwicklung bis zum Beginn der NS-Herrschaft. Unterschiedliche Parteien,

Strömungen und Gruppierungen stellt er im Einzelnen vor.

Das Zentrum und sein politisches Umfeld – Die SPD und ihr politisches

Umfeld – USPD und KPD – Die Liberalen (DDP u. DVP) – Wirtschaftliche

Interessenparteien (Bauernbund, Wirtschaftspartei, Volksrechtpartei) –

Parteien am rechten Rand (Deutschnationale, Völkisch-Nationale, Christlich-

Sozialer Volksdienst) – Der Aufstieg der NSDAP – Streit und Kämpfe

zwischen den Parteien – Antisemitische Tendenzen – Die Rolle der Presse.

Das Wahlverhalten der oberschwäbischen Bevölkerung stellt er in einer

Grafik sehr anschaulich vor.



Reichstagswahlen



Ein Blick in den Raum 
kurz vor dem Vortrag von 
Peter Eitel.



Im nächsten Schritt stellt er das Drittes Reich (1933-1945), so wie es in

Oberschwaben erlebt wurde, vor, seine politische Entwicklung (Parteien,

Hitlerjungend, Propaganda, Ideologie und Rhetorik der NSDAP etc). sowie

Terrormaßnahmen, Schikanen und Pressionen.

Kirchen, Bildungswesen und Kultur widmet er ein weiteres Kapitel.

Katholische Vereine und Verbände, Religiosität und kirchliches Leben.

Dabei beschreibt er auch die Konflikte zwischen Kirche und NS.

Der Widerstand in Oberschwaben wird an einigen Beispielen eindrücklich

beleuchtet. Kirchliche Gruppierungen, linkes Spektrum, Adel, Bürger-

meister und andere Gruppen sind dabei die entscheidenden

Protagonisten. Spannend und zuweilen bedrückend wird sein Vortrag,

wenn er Einzelschicksale aus Verhörprotokollen oder Zeitungsartikeln

vorliest.

Der zweite Weltkrieg, Kriegsverlauf, Kriegsvorbereitungen, militärische

Einrichtungen in Oberschwaben sind ein weiterer Teil seiner

Recherchearbeit.



Der Nachkriegszeit 1945 bis 1952 wird sich Peter Eitel in einem

weiteren Kapitel widmen. Dabei steht das Verhalten der Franzosen als

Besatzungsmacht im Vordergrund.

➢ Wie gehen sie mit NS-Belasteten Bürgern um?

➢ Welche Schikanen müssen manche erleiden?

Die Bevölkerungsentwicklung (auch nach Konfessionen) ist dabei ein

weiterer Schwerpunkt. Beginnendes politisches Leben und Wahlen

stehen dabei im Focus seines Interesses.

➢ Wie liefen z.B. Entnazifizierungsprozesse?



Peter Eitel ist es gelungen, 

einen umfassenden Einblick in 

„seine Werkstatt“ zu vermitteln. 



Angelika Rückstieß-Vollmer, Mitglied des Vorstands der

Museumsgesellschaft bedankt sich beim Referenten für

seinen anschaulichen und detailreichen Vortrag zur

Geschichte Oberschwabens im 19. und 20. Jahrhundert

und überreicht ihm ein kleines Präsent.

Gleichzeitig macht sie die zahlreichen Gäste darauf

aufmerksam, dass ab jetzt bis ins nächste Frühjahr

hinein die Humpisbühne nicht mehr benutzt werden

kann. Wir dürfen in diesem altehrwürdigen Gebäude

nicht heizen. Es ist einfach zu kalt.



Wir sagen auf Wiedersehen bis nächstes Jahr!

Museumsgesellschaft Ravensburg e.V.


